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ABSTRACT
Invisibly Present: The Monumental Altar of Hermokreon in Parion and 
Its Staging as a Recycled Sanctuary
Julian Schreyer

The article discusses the available evidence on the architectural form, dating and 
cultic significance of the literarily attested monumental altar of Hermocreon in 
Parion. It focuses on a little studied passage in Straboʼs Geographika who states that 
the construction of the altar was accompanied by a complete transfer of building 
material and furnishings from the abandoned oracle of Adrasteia. On the basis of 
this tradition, the article explores how the reuse of a sanctuary – essentially a con-
ventional means of recycling building materials while at the same time preserving 
divine property – may have been perceived and commemorated more broadly and 
how it thus contributed to the shaping of Hellenistic and Early Imperial sacred land-
scapes.

KEYWORDS
Parion, monumental altars, cult, building material, reuse
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1 Die Hafenstadt Parion an der südlichen Propontisküste (Abb. 1) konnte mit 
einem Monumentalaltar als zentraler Attraktion aufwarten1. Wie der augusteische Geo-
graph Strabon berichtet, »soll der dortige Altar sehenswert sein, da er Seitenlängen von 
einem Stadion besitzt«2. Den Bau als Sehenswürdigkeit zu bezeichnen, dürfte nach antiken 
Maßstäben noch untertrieben gewesen sein. Gelegentlich wurde er zu den sieben Welt-
wundern gerechnet3 und war der Überlieferung zufolge geradezu sprichwörtlich, wenn 
es darum ging, auf eine aufwändige Ausstattung hinzuweisen4. Dem hohen Bekanntheits-
grad während der Antike steht heute eine ernüchternde Befundlage gegenüber: Bislang 
sind bei den Ausgrabungen im Gebiet des antiken Parion keine Architekturreste zutage 
getreten, die sich eindeutig mit dem Bauwerk in Verbindung bringen ließen5. Wohl auch 
deshalb fristet der Altar bisher ein Dasein als forschungsgeschichtliche Randnotiz6.

1 Der Beitrag ist aus einem von der Gerda Henkel Stiftung im Förderschwerpunkt »Lost Cities« unterstützten 
Forschungsprojekt hervorgegangen.

2 Strab. 10, 5, 7: ὑπὸ δὲ Παρίων ἐκτίσθη Θάσος καὶ Πάριον ἐν τῇ Προποντίδι πόλις. ἐν ταύτῃ μὲν οὖν ὁ βωμὸς 
λέγεται θέας ἄξιος, σταδιαίας ἔχων τὰς πλευράς.

3 Excerpta Vaticana = Anonymus, De incredibilibus 2, in: Festa 1902, 89: Τινὲς δὲ τάττουσι καὶ τὸν ἐν ᾿Επιδαύρῳ 
᾿Ασκληπιὸν καὶ τὸν ἐν Παρίῳ βωμὸν καὶ τοὺς κρεμαστοὺς κήπους καὶ τὴν ἱσταμένην ᾿Αθηνᾶν ἐν ᾿Αθήναις καὶ 
τὰ Κύρου βασίλεια. Dazu Frisch 1983, 90 T 102d.

4 von Leutsch – Schneidewin 1839, 438: 4, 13 (Makarios): Ὁ ἐν Παρίῳ βωμός· ἐπὶ τῶν πολυτελῶς 
κατεσκευασμένων mit Korrektur des überlieferten Πάρῳ zu Παρίῳ. Dazu von Leutsch – Schneidewin 1851, 
191; Robert 1966, 43; Frisch 1983, 90 T 102c.

5 Das antike Parion lag ausweislich topographischer Angaben in antiken Quellen und von Münz- und 
Inschriftenfunden nördlich des heutigen Dorfes Kemer, Provinz Çanakkale: Leaf 1923, 81; Frisch 1983, 53 f.; 
Olshausen 1970, 982 f.; Keleş 2018, 24. Vom Altar sei nach Brunn 1853, 523 der ehemalige Standort noch 
erkennbar, keine passenden Befunde sieht trotz neuerer Grabungen Keleş 2018, 28. Lediglich hypothetisch 
ließe sich eine solide gebaute zweischalige Mauer in Betracht ziehen, die südöstlich des Theaters über 
40 m Länge hinweg zwischen zahlreichen kleinteiligen Anbauten spätantiken Datums freigelegt wurde, 
aber auch etwa zu einer Stoa, einem Marktgebäude o. Ä. gehört haben könnte, dazu Ergürer 2015, 87–96 
Sondage SDJ 1–3 mit Betonung einer unklaren Funktion.

6 Quellenvorlagen und -diskussionen zum Altar bei Imhoof-Blumer 1883, 250 Nr. 114–116; Farnell 1890, 201 f.; 
Wroth 1892, 97 f. Nr. 40–50; Leaf 1923, 84 f.; Frisch 1983, 89 f.; Ohnesorg 2005, 209 mit Anm. 1141; Matthaei 
2013, 28–32. 126. 155; Kansteiner – Lehmann 2014, 431 f. Nr. 4040. 4041.; Keleş 2018; Corso 2019, 78. Knappe 
Erwähnungen des Altars ferner bei Hirt 1822, 59; Welcker 1852, 270 mit Anm. 4; Brunn 1853, 523; Gerhard 
1854, 304; Müller 1878, 387; von Urlichs 1883, 26; Schott 1891, 28; Reisch 1894; Puchstein 1896, 56; Fabricius 
1912; Mansuelli 1961; Robert 1966, 43 f.; Olshausen 1970, 983; Trell 1976, 165; Price – Trell 1977, 53. 117–121; 
Brehm 1996, 247; Aylward 2000, 152; Müller 2001; Avram 2004, 992; Prêteux 2009, 339. 341; Rose 2014, 193; 
Keleş 2015, 193 f.
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2 Vor dem geschilderten Hintergrund haben die folgenden Ausführungen ein 
doppeltes Ziel: Zuvorderst sollen sie die verfügbaren Anhaltspunkte zur baulichen Ge-
stalt, Datierung und kultischen Bedeutung des Altars bündeln. In einem zweiten Schritt 
gilt es, eine bislang kaum beachtete Bemerkung Strabons in den Blick zu nehmen, wo-
nach die Errichtung des Altars mit einer vollständigen Wiederverwertung des aufgelas-
senen Orakelheiligtums von Adrasteia einhergegangen sei. Eine Analyse und Einord-
nung dieser Überlieferung soll erschließen, welche Rolle der Altar für die Konstruktion 
und Wahrnehmung der umliegenden kleinasiatischen Sakraltopographie spielte.

Der sehenswerte Altar von Parion: Konturen eines 
Monumentalaltars
3 Angesichts des Fehlens archäologischer Befunde und der typologischen Breite 
antiker Altäre lässt sich über die bauliche Gestalt und Dekoration des Altars im Detail 
nur spekulieren7. Mit der von Strabon überlieferten Seitenlänge von einem Stadion 
reiht er sich aber zweifellos in die Architekturgattung der antiken Monumentalaltäre 
ein. Unter deren archäologisch fassbaren Vertretern ragt der Altar Hierons II. in Syrakus 
aus dem 3. Jh. v. Chr. heraus, der mit rund 199 m in der Tat die symbolträchtige Länge 
von einem Stadion erreicht8. Unklar ist, ob dieses Maß auch in Parion nur die Längser-
streckung oder aber Länge und Tiefe bezeichnet, und ebenso, ob es sich auf den Altar-
körper selbst oder auf ein diesen möglicherweise einfassendes Herkos bezieht9. Der mit 
den Abmessungen verfolgte repräsentative Anspruch steht dennoch außer Frage: So 

7 Die mögliche Darstellung des Altars auf Münzen lässt sich zu einer Rekonstruktion des Bauwerks aufgrund 
methodischer Probleme kaum heranziehen, vgl. dazu Anm. 12.

8 Koldewey – Puchstein 1899, 70–74; Wolf 2016, 33–56; Krüger 2022, 53–142.
9 Für einen langgestreckten Grundriss analog zum Monumentalaltar in Syrakus plädieren Reisch 1894; 

Puchstein 1896, 56; Leaf 1923, 84. Einen quadratischen Grundriss nehmen an Hirt 1822, 59; Müller 1878, 
387; von Urlichs 1883, 26; Imhoof-Blumer 1883, 250. Auf einen Altarhof und nicht den Altar selbst beziehen 
das Längsmaß Price – Trell 1977, 118. Die Möglichkeit, dass die Summe aller Fronten eines risalitförmigen 
Altargebäudes analog zum Großen Altar in Pergamon insgesamt ein Stadion ergebe, deutet Keleş 2018, 25 an.

1
Abb. 1: Die Lage von Parion an 
der südlichen Propontisküste

https://arachne.dainst.org/entity/1395542
https://gazetteer.dainst.org/place/2345156
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wie der sizilianische Bau die vorausgegangene westgriechische Entwicklung zu immer 
größeren Altarbauten nicht nur fortsetzte, sondern alle bekannten Dimensionen gleich 
um ein Vielfaches übertraf10, sollte offenkundig auch jener in Parion jedes vorherige 
Maß sprengen. Dieses rangierte in Kleinasien von archaischer bis in hellenistische Zeit 
bei Seitenlängen von bis zu 40 Metern, wie die Altäre im Heraion von Samos und im 
Artemision von Ephesos sowie der Große Altar von Pergamon zeigen11.

Datierung
4 Die bisher vorgebrachten zeitlichen Eingrenzungsversuche kreisen um drei 
Möglichkeiten: Als Beleg für eine Errichtung in der zweiten Hälfte des 4. Jh. v. Chr. wur-
den entsprechend datierte parianische Münzprägungen geltend gemacht, auf deren 
Rückseite in Dreiviertelansicht ein Altar mit Stufenbasis und stark akzentuierten Voluten 
erscheint (Abb. 2)12. Eine Datierung ins 3. Jh. v. Chr. erfolgte mit Verweis 
auf den Altar Hierons II. in Syrakus, unter der Annahme, eine ähnliche 
Größe deute auf ähnliche Entstehungszeit hin13. Ein hochhellenistisches 
Entstehungsdatum wurde aus der punktuell bezeugten Förderung Pari-
ons durch die Attaliden abgeleitet14. Letztlich muss das gesamte zeitliche 
Spektrum in den Blick genommen werden: Auf ein Entstehungsdatum 
ab dem 4. Jh. v. Chr. deutet zwar nicht allein die schiere Größe, aber die 
überlieferte aufwändige Ausstattung des Altars hin, die ihn in die Gruppe 
der sogenannten Prunkaltäre einordnen würde15. Ebenfalls als gesichert 
kann eine Existenz spätestens in der Mitte des 2. Jh. v. Chr. gelten: In diese 
Zeit datieren Tetradrachmen aus Parion, die auf der Rückseite Apollon 
Aktaios zeigen16. Dessen Kult kann erst im Zuge der Altarerrichtung nach 
Parion verlegt worden sein, wie aus der Seltenheit dieser Kultepiklese in 
Verbindung mit einer zweiten Erwähnung des Altars in Strabons Geo-
graphika ersichtlich wird17.

10 Zu den vorausgegangenen Entwicklungsdynamiken vgl. Mertens 1991; Wolf 2016, 51.
11 Samos: Kienast 2016; Ohnesorg 2005, 142–145. Ephesos: Muss – Bammer 2001; Ohnesorg 2005, 157–160. 

Pergamon: zuletzt Haselberger 2020.
12 Zur Darstellung eines Altars auf parianischen Münzen Imhoof-Blumer 1883, 250 Nr. 114–116; Wroth 

1892, 97 f. Nr. 40–50 mit Taf. XXI, 10–13 mit seither meist wiederholter Datierung ca. in die 2. Hälfte des 
4. Jh. v. Chr. oder später; Head u. a. 1911, 531; SNG Kopenhagen 19, Taf. 7 Nr. 270. 271; SNG von Aulock 16, 
Taf. 256 Nr. 7429–7431 mit Datierung ins 2. oder 1. Jh. v. Chr.; Robert 1966, 43 f.; Price – Trell 1977, 53 mit 
56 Abb. 98, 266 Nr. 453; SNG Paris 5, Taf. 71 Nr. 1396. Vgl. auch Ohnesorg 2005, 209 mit Anm. 1141 und 
Taf. 80, 4; Matthaei 2013, 28. 31 f. 126. 155 mit Abb. 34. 36. 49. 50. Für eine Engführung der hellenistischen 
Münzdarstellungen mit dem Altar des Hermokreon plädieren etwa Imhoof-Blumer 1883, 250; Puchstein 
1896, 56; Leaf 1923, 84; Price – Trell 1977, 53; Müller 2001, 311; Keleş 2015, 193 f.; Keleş 2018, 27 f.; dagegen 
Studniczka 1911, 93; Kansteiner – Lehmann 2014, 432. Ob ein in der Münzprägung Parions gallienischer 
Zeit erscheinendes architektonisches Arrangement, das sich als Treppenaltar mit Herkos lesen lässt, 
mit dem Bau des Hemokreon zu identifizieren ist, wäre ebenfalls zu diskutieren, dazu Wroth 1892, 109 
Nr. 123 mit Taf. XXII, 18; Trell 1976, 165; Price – Trell 1977, 117–121 mit Abb. 214. 215. 266 Nr. 452. Für ein 
kulturpolitisches Klima, in dem ein entsprechend frühdatierter Altar entstanden sein könnte, vgl. Corso 2019, 
der u. a. ausgehend von der ebenfalls für Parion bezeugten Stiftung eines Eros des Praxiteles (Paus. 9, 27, 1) 
ein starkes regionales Engagement durch die persische Satrapie von Daskylion annimmt.

13 Mansuelli 1961; Prêteux 2009, 339.
14 Farnell 1890, 201 f.; Keleş 2018. Zum politischen Verhältnis zwischen Parion und Pergamon mit Diskussion 

der antiken Quellen Frisch 1983, 68–70.
15 Unter der Voraussetzung, dass der Altar über seine sprichwörtliche aufwändige Ausstattung, vgl. Anm. 4, 

bereits von Anfang an verfügt hat. Zur zeitlichen Streuung von Altären mit monumentalen Ausmaßen Yavis 
1949, 231–253; Şahin 1972; Ohnesorg 2005, 208–218; zur Gattung der Prunkaltäre Linfert 1995.

16 SNG Paris 5, Taf. 71 Nr. 1401; Price – Trell 1977, 118 mit 121 Abb. 216; Ashton u. a. 1998, 41–46 mit Taf. 15 
Nr. 10–13, Taf. 16 Nr. 14.

17 Zu den Epiklesen Apollons und ihrer Verbreitung Wernicke 1895, 41–72; Farnell 1907, 145.

2

Abb. 2: Bronzemünze aus Parion, 
Rückseite mit Altardarstellung, 
zweite Hälfte 4. Jh. v. Chr. oder 
später

https://arachne.dainst.org/entity/11468
https://gazetteer.dainst.org/place/2095836
https://arachne.dainst.org/entity/3101088
https://gazetteer.dainst.org/place/2105007
https://arachne.dainst.org/entity/6178
https://gazetteer.dainst.org/place/2281803
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Ein Kulttransfer und was Strabon davon berichtet
5 Ausgehend von der Stadt Adrasteia, die sich am Rande der Schwemmebene 
des Granikos befand und zwischenzeitlich Teil der Chora von Parion geworden sein 
dürfte, notiert der Geograph18:
»Die Stadt liegt zwischen Priapos und Parion und besitzt eine unterhalb gelegene Ebene 
gleichen Namens, in der es auch ein Orakel des Apollon Aktaios und der Artemis kata 
tēn tykatēn19 gab; doch wurden Ausstattung und Marmor vollständig nach Parion ver-
bracht, als das Heiligtum abgerissen und in Parion ein Altar erbaut wurde, ein Werk des 
Hermokreon und höchst bemerkenswert durch seine Größe und Schönheit. Das Orakel 
aber erlosch, wie auch jenes in Zeleia«20.
6 Abgesehen von Strabons Ausführungen ist über den Kulttransfer weiter nichts 
überliefert. Ob mit dem Kult auch das Orakel umzog, bleibt fraglich, ebenso, ob neben 
Apollon auch Artemis in Parion verehrt wurde21. Auch lässt sich nicht präzisieren, unter 
welchen Voraussetzungen und auf wessen Initiative der Transfer stattfand22.
7 Bemerkenswert ist jedoch, wie Strabon ihn beschreibt: als Überführung kon-
kreter Objekte. Als solche Objekte scheinen aber nicht – oder nicht nur – Kultbilder oder 
ein Altar an den rund 13 km Luftlinie entfernten Zielort jenseits eines ausgedehnten 
Hügellandes transportiert worden zu sein23. Stattdessen hebt Strabon hervor, dass die 
kataskeuē sowie die litheia des aufgegebenen Orakels vollständig nach Parion gebracht 
worden seien. Die beiden Begriffe stehen im Verwendungskontext offenbar in einem 
komplementären Verhältnis zueinander: Demgemäß dürfte Strabon mit kataskeuē den 
tendenziell reversiblen Bestand des Heiligtums meinen, also die Ausstattung oder das 

18 Weder die Stadt Adrasteia noch ihr extraurbanes Orakelheiligtum konnten bislang eindeutig mit 
archäologischen Befunden in Verbindung gebracht werden. Jedoch dürfte sich die Lage der Stadt zumindest 
auf das Hügelland am Westrand der Granikosebene eingrenzen lassen, da dann sowohl die Lage zwischen 
Parion und Priapos als auch das Angrenzen einer Ebene, von denen Strabon in der hier zitierten Passage 
spricht, erfüllt wären. Lokalisierungsvorschläge bei Leaf 1923, 77 f.; Prêteux 2009, 341. Zu Adrasteia ferner 
Hasluck 1910, 95 f.; Leaf 1912, 183 f.; Frisch 1983, 50–52; Avram 2004, 976; Prêteux 2009, 339. 341. 347.

19 Zur nicht mehr zu klärenden Korruptele an dieser Stelle, bei der es sich um ein Epitheton oder eine 
Ortsangabe handeln könnte, vgl. den kritischen Apparat bei Radt 2004, 546 sowie die Kommentierungen bei 
Leaf 1923, 80; Radt 2009, 459 f.

20 Deutsche Übersetzung durch den Autor nach Strab. 13, 1, 13: ἡ μὲν οὖν πόλις μεταξὺ Πριάπου καὶ Παρίου, 
ἔχουσα ὑποκείμενον πεδίον ὁμώνυμον, ἐν ᾧ καὶ μαντεῖον ἦν Ἀπόλλωνος Ἀκταίου καὶ Ἀρτέμιδος κατὰ τὴν 
†τυκάτην†· εἰς δὲ Πάριον μετηνέχθη πᾶσα ἡ κατασκευὴ καὶ λιθεία κατασπασθέντος τοῦ ἱεροῦ καὶ ᾠκοδομήθη 
ἐν τῷ Παρίῳ βωμὸς, Ἑρμοκρέοντος ἔργον, πολλῆς μνήμης ἄξιον κατά τε μέγεθος καὶ κάλλος· τὸ δὲ μαντεῖον 
ἐξελείφθη, καθάπερ καὶ τὸ ἐν Ζελείᾳ.

21 Leaf 1923, 80 weist darauf hin, dass das Epitheton »Aktaios« (›Küsten-Apoll‹) im wahrscheinlich im 
Landesinneren gelegenen Heiligtum von Adrasteia wenig Sinn ergibt und daher womöglich erst in Parion 
dem dorthin verlegten Apollonkult verliehen wurde. Für eine Übernahme sowohl des Apollon- als auch des 
Artemiskultes plädiert Corso 2019, 78, kritischer dazu Kansteiner – Lehmann 2014, 430.

22 Fraglich ist, inwiefern auch Adrasteia selbst einen Bevölkerungsrückgang erlebte und bis zu welchem Grad 
es im betroffenen Heiligtum und seiner Umgebung zu kultischen Nachnutzungen kam. Zu methodischen 
Schwierigkeiten bei der archäologischen Untersuchung aufgegebener und verlegter Heiligtümer vgl. 
grundlegend Palamidis 2018. Auch lässt sich kaum unterscheiden, ob mit der Kultverlegung auf einen 
vorgängigen Bedeutungsverlust des Heiligtums von Adrasteia reagiert wurde oder ob sich dieser erst durch 
den Transfer einstellte. Für die bereits aus antiker Sicht bestehenden Schwierigkeiten einer Beurteilung vgl. 
auf urbanistischer Ebene die gegensätzlichen Sichtweisen auf die Gründung von Nikopolis durch Augustus: 
Strab. 7, 7, 6 sieht im Synoikismos eine Reaktion auf entvölkerte Städte, Paus. 7, 18, 8 beschreibt entvölkerte 
Städte als Folge des Synoikismos; dazu Auffarth 2009, bes. 201 f.; zur archäologischen Evidenz Isager 
2001. Welch vielschichtige Interessen an einem Kulttransfer beteiligt sein konnten, zeigt exemplarisch die 
Diskussion der zur Versetzung des künftigen Arestempels auf die Athener Agora führenden Prozesse durch 
Steuernagel 2009, bes. 290–296.

23 Als zwei loci classici zur Verbreitung entsprechender kultischer Gründungsnarrative vgl. die in Anm. 22 
erwähnte Passage Paus. 7, 18, 8 zur Verbringung von Kultbildern unter anderem aus Kalydon im Zuge der 
Neugründung von Nikopolis und Patrai durch Augustus und Paus. 8, 46, 1–5 zur Verschleppung von Votiven 
und Götterbildern bereits vor Augustus. Grundlegende Überlegungen zu den konkreten und abstrakten 
Komponenten antiker Kulttransfers bei Malkin 1991.
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Inventar, mit litheia als vergleichsweise dauerhafte Komponente den zu dessen Er-
richtung verwendeten Marmor24.
8 Zur Frage, welche Art von Transfer Strabon vor Augen hat, erlauben seine 
knappen Angaben prinzipiell zwei Lesarten, deren zweite zum gegenwärtigen Kennt-
nisstand als wahrscheinlicher gelten muss.

Option 1: Ein ›Wanderheiligtum‹?
9 Zumindest theoretisch in Betracht zu ziehen ist, dass Strabon und die von 
ihm rezipierte Überlieferung davon ausgingen, das Heiligtum oder zumindest der 
Tempel von Adrasteia seien in der Nähe des neu errichteten Monumentalaltars in 
Parion originalgetreu wiederaufgebaut und mit dem ursprünglichen Inventar aus-
gestattet worden25. Damit hätten die unbekannten Auftraggeber und der anderweitig 
nicht überlieferte Architekt Hermokreon nicht nur mit der Größe des Altars, sondern 
auch durch das Versetzen und Wiederaufbauen von Gebäuden neue Maßstäbe gesetzt. 
Gegen diese Annahme sprechen indes zwei Punkte: Zum einen scheinen sich nach-
trägliche Gebäudeversetzungen bis zum Hellenismus auf kleine Bauwerke und geringe 
Distanzen beschränkt zu haben. Das Abtragen und Wiederaufbauen großer Tempel 
ist erst in augusteischer Zeit zu fassen, mit dem aus dem attischen Umland auf die 
Athener Agora versetzten Arestempel als einem prominenten Vertreter solcher ›Wan-
dertempel‹26. Zu jedem voraugusteischen Zeitpunkt wäre das Translozieren eines 
Tempels oder gar eines kompletten Heiligtums nicht nur eine graduelle Steigerung 
gewesen, sondern eine gänzlich neue Kategorie der aktiven Gestaltung einer Sakral-
landschaft. Zum anderen fällt auf, dass Tempelwanderungen über größere Distanzen in 
der schriftlichen Überlieferung grundsätzlich keine Rolle spielen. So erwähnt Pausanias 
in seiner Periegesis zwar den Athener Arestempel, weiß von dessen vorausgegangener 
Versetzung aber offenkundig nicht, obwohl sein großes Interesse für zeitliche Tiefen-
schichten und ortsübergreifende Kontinuitäten außer Frage steht27. Demnach scheint 
die Verpflanzung antiker Kultgebäude in erster Linie ein Instrument zur zielgerichteten 
architektonischen Ausgestaltung sakraler Räume gewesen zu sein28. Der Gebrauch die-
ses Instruments selbst hinterließ jedoch keinen bleibenden Eindruck. Damit bleibt frag-
lich, ob Tempel- oder Heiligtumswanderungen, zumal zum definitiv voraugusteischen 
Errichtungszeitpunkt des Altars in Parion, als relevantes Phänomen registriert oder gar 
inszeniert wurden.

24 Orlandos – Travlos 1986, 145 f. 168; Hellmann 1992, 248.
25 So angenommen von Leaf 1923, 84 f.; Aylward 2000, 152.
26 Zum Versetzen von Kleinbauten ausweislich archäologischer Detailbeobachtungen und des Gebrauchs von 

Versatzmarken vgl. von Kienlin 2017, 428 f. Zu ›Wandertempeln‹ Thompson 1962; Thompson – Wycherley 
1972, 160–168; Petronotis 1978 mit Fokus auf inschriftlichen Erwähnungen von Tempeltranslozierungen 
aus der Zeit vom 4. bis 2. Jh. v. Chr.; Alcock 1993, 191–196; Alcock 2002, 54–64; Steimle 2008, 36–47; Auffarth 
2009, bes. 204. 210; Palamidis 2018, 17; Fouquet 2019, 317–319. Mit Vorbehalten gegen die Historizität des 
antiken Versetzens ganzer Bauwerke Lippolis 2006, 39 f.; Lippolis 2016, 349. – Zum Arestempel ein- und 
weiterführend Di Cesare 2014. Zur Erschließung seiner Translozierung Shear 1938, 1 f.; Thompson – 
Wycherley 1972, 162–165; Korres 1992–1998; Weber 2013, 27–31. Gegen einen Transfer des Arestempels 
argumentiert Lippolis 1998–2000, 185–205; Lippolis 2006, 38–44; hierzu Mango 2010, 133 f.; Weber 2013, 
30. Mit kulturpolitischen Einordnungs- und Interpretationsversuchen des Transfers des Arestempels Alcock 
2002, 55 f.; Steuernagel 2009, 282–296; Mango 2010, 132–136; Borg 2011, 220–227; Spawforth 2012, 65–67; 
Lippolis 2016, bes. 348 f.; Rous 2019, 61–78.

27 Paus. 1, 8, 4. Zum Schweigen bei Pausanias Lippolis 1998–2000, 205, freilich als Argument gegen die 
Versetztheit des Tempels überhaupt; Rous 2019, 75–78.

28 Dabei spielt keine grundlegende Rolle, ob diese architektonische Ausgestaltung einer ideologischen Agenda 
folgte (vgl. Steuernagel 2009, 296: »Vielmehr schuf man Neues, das für etwas Altes gelten sollte, und eben 
damit verfolgten interessierte Athener Kreise wahrscheinlich sehr zeitgemäße gesellschaftspolitische Ziele«; 
Borg 2011, 226: »The choice had the advantage of both being relatively economical and masking the radical 
novelties of the cult establishment«); in diesem Fall wäre aber erst recht davon auszugehen, dass den 
Initiatoren gar nicht eigens daran gelegen war, ihre aktive Gestaltungsleistung und damit das Versetzen des 
Tempels über Gebühr in den Mittelpunkt zu rücken.

https://gazetteer.dainst.org/place/2181105
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Option 2: Umfassendes Materialrecycling
10 Da Strabon nur von Steinmaterial und Ausstattung, nicht aber von den daraus 
bestehenden Gebäuden oder deren Wiederaufbau spricht, handelte die Überlieferung 
womöglich gar nicht von einer Gebäudeversetzung. Stattdessen könnte lediglich von 
einem Materialtransfer zum Zweck der Errichtung des Monumentalaltars die Rede 
gewesen sein29. Dies entspräche der geläufigen antiken Praxis, aufgegebene Gebäude zu 
demolieren und so als Baustoffquelle zu erschließen. Bei einem Monumentalgebäude 
dürfte sich diese Praxis in gesteigertem Maße empfohlen haben30. Zudem stünde sie im 
Einklang mit der allenthalben feststellbaren Tendenz, göttliches Eigentum innerhalb 
von Heiligtumsgrenzen aufzubewahren, wo es zu zunehmend verdichteter Aufstellung 
und teilweise zu Deponierung von Votiven kam. In Parion wird das dorthin überführte 
Material hauptsächlich im Fundament und im Inneren des Altars verschwunden sein: 
Denn bei nur wenigen der sichtbaren Bauteile, die in einem durchschnittlichen Hei-
ligtum zu erwarten sind, scheint eine form- und funktionsgleiche Wiederverwendung 
an einem Monumentalaltar denkbar. Auch für eine offensichtlich fremdkörperartige 
Integration in die Wandflächen des hermokreontischen Baus fehlt jeder Anhaltspunkt31.

Orts- und formübergreifende Materialkontinuität als Kriterium
11 Obgleich das Transferieren und wahrscheinlich unsichtbare Weiterver-
wenden von kataskeuē und litheia vergleichsweise konventionellen Logiken von 
Materialrecycling und göttlicher Besitzstandswahrung folgte, wurde es im Fall von 
Adrasteia und Parion doch als eigenständige Episode registriert und über längere Zeit 
hinweg memoriert, wie Strabons Hinweis ohne Zweifel belegt. Ursache dieses länger-
fristigen Fortbestands der Überlieferung dürfte gewesen sein, dass sie unter mehreren 
Gesichtspunkten Interesse wecken und Interessen bedienen konnte: Erstens unterlag 
die Raumordnung vieler antiker Heiligtümer einer subtil regulierten Abfolge von teils 
ermöglichten, teils versperrten Sicht-, Zugangs- und Interaktionsmöglichkeiten32. In 
Parion könnte die Vorstellung, der monumentale Altar berge in seinem Inneren die 
Reste eines altehrwürdigen Heiligtums, als Beitrag zu einer solchen Inszenierung des 
Sakralen zwischen Präsenz und Abschirmung gerne registriert und wiederholt worden 
sein. Zweitens arbeitet die Anekdote vom in einen Monumentalaltar verwandelten Hei-
ligtum mit dem Motiv der Metamorphose. Eine Faszination an der Formveränderung 
findet sich nicht nur in den vielen mythischen Verwandlungen von Menschen und 
Göttern, von denen etwa Homer, Ovid und Apuleius berichten. Sie kommt auch in 

29 So angenommen von Fabricius 1912; abgelehnt mit Verweis auf die fehlende Verwendbarkeit von 
Tempelsteinen für einen Altar von Leaf 1923, 84 f., was aber eine Verwendung als Füllmaterial in Fundament 
oder Kern außer Acht lässt.

30 Zu Wiederverwertung als Bestandteil antiker Architekturpraxis zuletzt Altekamp u. a. 2013; Altekamp u. a. 
2017; Ng – Swetnam-Burland 2018; Rous 2019; Rous 2020.

31 Beispiele wie die in der nördlichen Akropolismauer von Athen sichtbar verbauten Säulentrommeln und 
Gebälkteile – dazu Korres 2002; Sioumpara 2019, 31–37; Rous 2020, 216–219 – lassen sich nicht ohne 
Weiteres als Beleg heranziehen: Was bei einem in Eile errichteten Verteidigungswerk zutrifft, mag dabei 
auch eine zusätzliche Semantik verfolgt oder zumindest gerne in Kauf genommen worden sein, lässt sich 
nicht ohne Weiteres auf einen aufwändig ausgestatteten Monumentalaltar übertragen. Mit einer Anmutung 
nach Art moderner Beispiele wie der in die Sockelzone des Chicagoer Tribune Tower von 1925 eingelassenen 
Material- und Gebäudefragmente, dazu Wharton 2011, dürfte in antiken Zusammenhängen nicht zu rechnen 
sein.

32 Zur Spannung zwischen Innen und Außen auf verschiedenen Ebenen antiker Heiligtumsarchitektur 
Hollinshead 1999; Pedley 2005, 88–97; Mattern 2006; Hellner u. a. 2013; Gawlinski 2015; Lippolis 2016, 336–
339; zudem exemplarisch anhand des Orakels von Didyma Steuernagel 2008. Vgl. auch die Aussparungen 
in der Nikebastion auf der Athener Akropolis, die als vormoderne archäologische Fenster zumindest in 
den Jahren nach der Errichtung Einblicke auf die im Inneren gelegene mykenische Mauer gewährten, 
dazu weiterführend Neer 2019, 28–31, sowie Paus. 8, 10, 2. 3 mit Beschreibung der – letztlich aber immer 
unvollständigen – Umgrenzungen und Abschirmungen, denen das Heiligtum des Poseidon Hippios bei 
Mantineia sowohl im ursprünglichen Zustand als auch im Zuge einer hadrianischen Erneuerung unterzogen 
worden sei.
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Berichten von der Überformung unbelebter Dinge wie Gestein oder Landschaften 
wirkungsvoll zum Einsatz33. Drittens erlaubte die Annahme einer vollständigen Trans-
formation, einen früheren Zustand auch dann zu imaginieren, wenn dieser nicht un-
mittelbar evident war. So ist davon auszugehen, dass die Parianer die Überlieferung 
aktiv nutzten, um sich mithilfe ein und desselben Altars sowohl eines progressiven 
Monumentalbaus als auch eines altehrwürdigen und regional verwurzelten Kultes zu 
rühmen34. Wenn Strabon den Transfer nicht anhand des Zielorts Parion, sondern des 
Ausgangspunktes Adrasteia erwähnt, macht dies darauf aufmerksam, dass das Narrativ 
vom abtransportierten Heiligtum in spezifischer Tönung auch unter Anwohnern im 
Umkreis der Heiligtumsruine kursiert haben dürfte: etwa mit der Funktion, aus der 
Peripherie eine Brücke zum berühmten Monument in der Hafenstadt zu schlagen, 
sich in ein ortsübergreifendes Netz von Kultbezügen einzuschreiben oder schlicht sich 
der eigenen Vergangenheit zu vergewissern35. Alle drei genannten Aspekte (Vergegen-
wärtigung von Unsichtbarem, umfassende Metamorphose, Altes im Neuen) beruhen 
auf der Vorstellung eines materiellen Kontinuums über Orts- und Formwechsel hinweg. 
Sie stellen Mechanismen dar, die sowohl den Monumentalaltar in Parion als auch die 
Spuren des Heiligtums in Adrasteia in die Lage versetzten, auf den jeweils anderen Ort 
zu verweisen36. So wirft die Überlieferung, beim Monumentalaltar des Hermokreon 
handle es sich um ein wiederverwertetes Heiligtum, ein aufschlussreiches Schlaglicht 
auf eine antike Sakrallandschaft und die synchronen und diachronen Sinnbezüge, die 
in ihr wirksam und erfahrbar wurden.

33 Vgl. paradigmatisch die Objektbiographie des Kultbildes der Nemesis im attischen Rhamnous, das gemäß 
einer spätestens im 1. Jh. v. Chr. greifbaren Überlieferung aus einem Marmorblock hergestellt worden sei, der 
ursprünglich den Persern zur Schaffung eines Siegesmals dienen sollte; dazu einordnend Rous 2019, 3–5. Für 
poetische und enzyklopädische Auflistungen starker Landschaftsveränderungen vgl. Ov. met. 15, 252–308; 
Plin. nat. 2, 194–206.

34 Das Zusammenspiel aus konserviertem Baukörper und erneuerter Außenhaut findet sich, unter Wegfall der 
Ortsverschiebung, am wohl in augusteischer Zeit erneuerten Altar im Heraion von Samos wieder: Dessen 
Kalksteinhülle wich einem zeitgemäßen Marmormantel, der die archaische Bauornamentik jedoch relativ 
präzise reproduzierte; gänzlich unangetastet blieb der Altarkern, vgl. Buschor 1930, 91–93 mit Beil. 25 f.; 
Buchert 2000, bes. 190–201; Kienast 2016.

35 Zur notwendigen Unterscheidung zwischen Aufgabe einer Kultausübung und Auflassung eines 
Heiligtums vgl. Palamidis 2018. Zur Möglichkeit, dass mit Zwang durchgesetzte Kultverlegungen von 
betroffenen Kollektiven rückblickend zu eigenen Leistungen umgedeutet werden, Auffarth 2009, 210–212. 
Prominentester Fall einer identitätstragenden Aufladung von Tempelruinen ist der Eid von Plataiai, dazu 
Papini 2013.

36 Zum Aspekt des Wissens um die Vorgeschichte vgl. die Diskussion um antike Spolien mit der Unterscheidung 
zwischen ›spolia in se‹, bei denen die individuelle Herkunft des Objektes eine Rolle spielt, und ›spolia 
in re‹, bei denen das durch die Spolie Transportierte, nicht aber die Spolie selbst im Vordergrund steht; 
hierzu Brilliant 1982; mit weitergehender Taxonomie Liverani 2011. Materialübergreifend instruktiv auch 
die Studie Rous 2019, die bes. 126–175 das Verhältnis zwischen unsichtbaren Wiederverwendungen und 
kollektiver Erinnerung diskutiert. Für grundlegende Überlegungen zur Rolle heiligtumsüberspannender 
Bezüge bei der Genese von Sakrallandschaften vgl. Alcock 1993, 172–214.
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ÖZET
Parion´daki Görünmez Mevcudiyet. Kutsal 
Alanın, Hermokreon Anıtsal Sunağı´na 
Dönüşümü
Julian Schreyer

Bu çalışmada, Hermokreon´un, antik kaynaklar-
da da geçen Parion´daki anıtsal sunağının dinsel 
bakımdan önemi, mimarisi ve tarihlendirilmesiyle 
ilgili mevcut bulgular değerlendirilmektedir; aynı 
zamanda Strabon´un Geographika adlı eserinde 
bugüne dek gözden kaçan bir pasaj da ele alınmak-
tadır. Bu pasajda aktarılanlara göre sunağın inşası, 
terkedilen Adrasteia bilicilik merkezine ait mimari 
malzeme ve eşyaların tümünün taşınmasıyla birlik-
te başlamıştır. Buna göre, kutsal mülkiyetin koruna-
rak yapı malzemesinin geri dönüşümüne yönelik 
geleneksel yollar başta olmak üzere bir kutsal 
alandan yararlanmanın çoğunluk tarafından nasıl 
kabul gördüğü ve aynı zamanda belleğe alındığı; 
bu uygulama ile Hellenistik Dönem ve Erken İm-
paratorluk Dönemi kutsal topografyasının inşasına 
katkıları irdelenmektedir.

ANAHTAR SÖZCÜKLER
Parion, anıtsal sunaklar, kült, yapı malzemesi, geri 
dönüşüm

ZUSAMMENFASSUNG
Unsichtbar präsent. Der Monumentalaltar 
des Hermokreon in Parion und seine 
Inszenierung als wiederverwertetes 
Heiligtum
Julian Schreyer

Der Artikel diskutiert die verfügbaren Anhalts-
punkte zur baulichen Gestalt, Datierung und 
kultischen Bedeutung des literarisch bezeugten 
Monumentalaltars des Hermokreon in Parion. Er 
nimmt eine bislang kaum beachtete Passage in 
Strabons Geographika in den Blick, wonach die Er-
richtung des Altars mit einem vollständigen Trans-
fer von Baumaterial und Ausstattung aus dem auf-
gelassenen Orakel von Adrasteia einhergegangen 
sei. Anhand dieser Überlieferung wird untersucht, 
wie die Verwertung eines Heiligtums, in erster Linie 
konventionelles Mittel zu Baustoffrecycling unter 
gleichzeitiger Wahrung göttlichen Eigentums, auf 
breiterer Basis rezipiert und memoriert werden 
konnte und so zur Konstruktion hellenistischer und 
frühkaiserzeitlicher Sakraltopographien beitrug.

SCHLAGWÖRTER
Parion, Monumentalaltäre, Kult, Baumaterial, Wie-
der verwendung
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